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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expeditiou (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Sonnabend, den 18. Jannar. (Morgen- Ausgabe.) 1862. 8 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 890 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, Kurſtraße 50, 
ingleipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haafenftein u. Vogler, 
„ in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


des Landes 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


D li 


— ng 


Celegraphiſche Nachrichten. 


London, 16. 


hat aus New) f g g . 
von Jeinville 9200 die Nachricht erhalten, daß der Prinz 


tres daſelbſt am 3 


A Deutſchland. 0 
Gele Beitungsſchau. Die „Lölniſche 3." wendet ſich bei 
elegenheit der Beſprechung der Thronrede wiederholt gegen 
das hohe Militärbudget. Sie bedauert es, daß trotz einer 
ganzen Reihe neuer Steuern der Kriegszuſchlag von 25% 
auch in dieſem Jahre, welches vorausſichtlich ein Friedensſahr 
ein werde, nicht aufhören könne und verlangt von den Abge⸗ 
. ſtreugſte Prüfung des Militäretats. So lange die 
Velt ſteht, find an die Landtage alle Forderungen als unum⸗ 
Juen nothwendig eingebracht worden. Trotzdem dürfen 
andesvertretungen nicht mehr bewilligen, als fie glauben ver- 
antworten zu können. Bei uns — jagt die „Kölniſche 3." — 
muß es ſich zeigen, ob das preußiſche Volk wirklichen Willen 
dat und das Stenerbemilligungeraiit, welches der große 
üben ein angeborenes Menſcheurecht anfah, auszu⸗ 
Artikels sade und Ent re beſitzt. Am Schluß des 
d Thron Blatt: „Anzuerkennen iſt auch, daß in 
5 N ili urchaus vermieden iſt, unnöthigen Anſtoß zu 
. * findet ſich darin kein Tadel über die Wah⸗ 
en, was ſich übrigens von ſelbſt verſteht. Denn der eine 
Factor der Geſesgebung kann doch eigentlich nicht über den 
anderen zu Gerichte ſitzen und das Volk wählt ausdrücklich 
deßhalb, weil es zuweilen anderer Meinun iſt als die Re⸗ 
W 12 ſonſt 5 Voltsvertretung d 
„Von Herzen einverſtanden ſind wir mi f 
Eheoimebe über den treuen Anh n Shan deere 
Volkes und die gnädige Errettung unferes allverehrten Königs 
ſagt. Von Herzen geht uns der Wunſch am Schluſſe der 
Thronrede nach einem einträchtigen Zuſammenwirken zwiſchen 
König und Volk. Möge Se. Majeſtät überzeugt fein, daß das 
ganze Bolt Seiner Allerhöchſten Perſon mit Liebe, Treue und 
ankbarkeit ergeben iſt. Wir erkennen die Segnungen des 
* Regimentg und wünſchen ſehr, das jetzige Mi⸗ 
ü 


niſterium im Amte verbleiben zu ſehen. Nur kann dieſer Wunſch 
für unſere Abgeordneten nicht, wie oft bisher, die alleinige 
Richtſchnur ſein. Sie können der Erhaltung des Miniſteriums 
ieles opfern, nur nicht ihre Ueberzeugung und die Wohlfahrt 


burger Nachrichten“, bekanntlich ein ſehr ge⸗ 
45. he 3 7 \ en 1 


WDM 


Hoff⸗ 2 3 


igsvollſten Ext 1 ER brönrebe kei 5 
nungen fallen. Alle liberalen Geſetzentwürfe würden vergeb⸗ 
lich eingebracht werden, wenn man ſich nicht zu einer Reform 
des Herrenhauſes entſchlöſſe. Daſſelbe Blatt findet die Op⸗ 


poſition der Volksvertreter gegen das hohe Militärbudget er⸗ 


lärlich und gerechtfertigt und ſchließt mit Bezug auf die Stelle 
der Thronrede, worin der König ſagt, er werde nie zulaſſen, 
daß die fortſchreitende Entwickelung des inneren Staatslebens 
das Recht der Krone, die Macht und Sicherheit Preußens in 
Frage ſtelle und gefährde — mit folgenden Worten: „Nun, 
wir glauben, mindeſtens unter den liberalen Fractionen der 
neugewählten Volksvertretung findet ſich nicht ein Abgeord⸗ 
neter, welchem das Recht der Krone, die Macht und Sicher⸗ 
heit Preußens nicht heilig wären. Wenn aber weder das Recht 
der Krone darin beſteht, in der die Sicherheit und Macht des 
Staates betreffenden Geſetzgebung ihre Anſichten und ihren 
illen zu den allein entſcheidenden zu machen, noch die Sicher⸗ 
heit und die Kraft des Staates auf einer ſolchen ausſchließen⸗ 
en Machtvollkommenheit der Krone beruhen, ſo verletzt die 
vertretung des Volkes eben ſo wenig die Pflichten der Loya⸗ 
lität, wie des ne wenn. fie, fo weit 115 nach ge⸗ 
wiſſenhafter Ue erzeugung dies im Intereſſe des Vaterlandes 
geboten erſcheint, ſich geſtattet, die bezüglichen Vorlagen der 
rone zu amendiren.“ 


Jeitun 


— — 


Die „Nationalzeitung“ weiſt in ihrem letzten Leitartikel 
nach, wie die unentſchiedene Politik der preußiſchen Regierung 
im Innern auch die äußere Politik lähme. „So lange — ſagt 


ſie — die Regierung zu dem Abgeordnetenhauſe keine freund⸗ 
liche Stellung einnimmt, wird alſo ihre Stimme auswärts 
verhallen oder gar nicht mehr zu hören gegeben werden.“ 
Die „Volkszeitung“ ſtellt in ihrem letzten Leitartikel die 
Forderung eines liberalen Geſammtminiſteriums auf, welches 


von einem Miniſterpräſidenten, der das unbedingte Vertrauen 


der Krone beſitzt, geleitet werde. Dieſe Forderung müſſe ge⸗ 
meinſam von allen Fractionen der Volksobertretung geltend 
gemacht werden. — „Für diesmal — ſchließt die „Volksztg.“ 
den Artikel — hat das Volk glücklich genug den Impuls zur 
Einmüthigkeit gegeben; mit ein wenig freiem Blick hinaus 
über die trennenden Schranken alten parlamentariſchen Ges 
zänkes kann es Niemandem entgehen, daß hier eine Volksein⸗ 
heit ſich repräſentirt. Wie wollet Ihr es vor der Geſchichte 
verantworten, wenn Ihr dieſen Zug des Volkslebens unver⸗ 
ſtanden oder unbeachtet laſſet, und das nicht ernſtlich fordert, 
was vor fünfzig Jahren ein Stein und Hardenberg als die 
erſte Grundbedingung eines organiſchen Staatslebens geſchaf⸗ 
fen: ein Geſammt⸗Min iſterium in Einem Geiſte und nach 
Einem Ziele ſtrebend?!“ 


Berlin, 16. Jan. Die „Berl. Allg Ztg.“ ſchreibt: Wir 
haben das Urtheil über die beiden Lieutenants v. Sobbe 
und Putzki berichtet. Wir hoffen, daß die Organe der Re⸗ 
gierung in der Lage ſein werden, die Motive dieſes Urtheils 
mitzutheilen. Sollte das nicht der Fall ſein, ſo fordern wir 
die Mitglieder der conſtitutionellen Partei dringend auf, des⸗ 
halb eine Interpellation an den Herrn Kriegsminiſter zu rich⸗ 
ten, vorbehaltlich eines weitern Antrags. Die Sache iſt von 
dem allergrößten Ernſt und bedroht den innern Frieden, Preu⸗ 
ßens viel mehr, als alle Fragen, die fonft auf die Tagesord⸗ 
nung kommen. Wir enthalten uns is jedes vorgreifen⸗ 
den Urtheils, aber wir glauben, daß das Land das Recht, 
die Landesvertretung die Pflicht hat, nach dem Thatbeſtand 
des Verbrechens und dem Maßſtab zu fragen, wonach vaſſclde 
gemeſſen iſt. 

— Verſchiedentlich iſt gemeldet worden, daß Ihre Königl. 
Hoheit die Frau Kronprinzeſſin noch in dieſem inter ihr: 
königliche Mutter beſuchen werde. Dieſe Nachricht iſt jedoch 
durchaus nicht richtig, wogegen es ſich erfreulicher Weiſe be⸗ 
ſtätigen ſoll, daß die hohe Frau in geſegneten Umſtänden iſt 
d aus dieſer Rückſicht auf eine weitere Reiſe ver⸗ 
1 . * * 
— Auf Grund einer Königl. Verordnung und eines dar⸗ 
auf gegründeten Circulgrerlaſſes des Finanzminiſters find 
ſämmtliche Regierungs⸗Hauptkaſſen, Kreiskaſſen u. ſ. w. ver⸗ 
anlaßt worden, den Umtauſch der preußiſchen Scheidemünze 
in grobe Silbermünze (Courant) zu bewirken, doch muß die 
zur Umwechſelung angebotene Summe bei der Silberſcheide⸗ 
münze den Betrag von fünf Thalern und bei der Kupfer⸗ 
ſcheidemünze den von zwei Thalern erreichen. 

— Wie wir vernehmen, hat der Unterſtaatsſecretär im 
auswärtigen Amte, Hr. v. Gruner, nunmehr definitiv um 
feine Entlaſſung gebeten. Da inzwiſchen auch die Unterhand⸗ 
lungen bezüglich einer Uebernahme des Poſtens des Herrn 
v. Gruner durch ven Geſandten in Kaſſel wegen der 75 
nung des Hrn. v. Sydow abgebrochen werden mußten, fo 


waltet die Abſicht, die Stelle vor der Hand nicht zu beſetzen 


und die betr. Geſchäfte den Abtheilungs⸗Dirigenten zu über⸗ 
tragen. 5 ; 
* Das Kgl. preuß. Haupt⸗Bank⸗Directorium macht be⸗ 
kannt, daß der Bankkaſſendiener Wilh. Reichnow, welcher 
am 3. Juli 1861 mit 100,000 . Banknoten von Düſſel⸗ 
dorf flüchtig geworden, bis jetzt noch nicht ermittelt worden. 
Wer die Verhaftung des Flüchtigen und die Herbeiſchaffung 
des Geldes herbeiführt, erhält eine Prämie von 5000 A. 
preuß. Cour. nach Verhältniß des von der unterſchlagenen 
— .. ed — — — 


Vermiſchtes. 


— Vor einigen Tagen fand bei einem angeſehenen Kauf⸗ 
mann in Berlin ein Souper ſtatt, dem eiu ſehr zahlreich be⸗ 
uchter Ball folgte. Auf dieſem bemerkte der Gaſtgeber 1 
ußerſt fein gekleideten Herrn, der ihm Ebd. Ae un 8 
kannt war. Er befragte deshalb ſeine Ehegattin. Aber au 
dieſer war der Herr unbekannt. Sie bemerkte nur, daß fie 
mit demſelben bereits einige Male getanzt und daß er ſich bei 
dieſer Gelegenheit als ein ſehr geübter Tänzer bewährt habe. 

er Gaſtgeber nahm al, die erſte Gelegeuheit wahr, mit 
dem Fremden, der ihn zu meiden ſchien, ein Geſpräch anzu⸗ 
knüpfen. Allein auch dieſer Verſuch führte nicht zur Kenntniß 
r perfönlichen Verhältniſſe des Fremden. Die ausweichen⸗ 
7 utworten und das ganze Benehmen des letzteren ließen 
11 eſſen darüber kaum einen Zweifel, daß der Gaſtgeber einen 
ihmefufenen Gaſt vor ſich habe. Er fragte deshalb bei dem 
ihm be eundeten Polizei⸗Revier⸗Lieutenant um Rath. Dieſer 
1 gleich darauf in Civilkleidung auf dem Balle und er⸗ 
ee AR dem ihm bezeichneten Manne einen mehrfach ber 
Raaften Tafhendich, Zur Vorſicht waren bereits zwei Schutz⸗ 
ne Nebengemach aufgeſtellt. Dorthin wurde 
der Fremde eingeladen und daſelbſt einer Viſitation unter- 
worfen, bei welcher ſich fünf wohlgefüllte Geldtaſchen im Be⸗ 
se deſſelben befanden, welche er, aller Wahrſcheinlichkeit nach, 
nu der Abendgeſellſchaft des Kaufmanns entwendet hatte. Der 
Dieb wurde, in aller Stille abgeführt. 

=: es einer neuerdings vorgenommenen Zuſammen⸗ 

ſtellung der Normalpreiſe für 1000 Kubikfuß Gas hat Berlin 


unter den Städten des Continents das billigſte Gas (per 
1000 Kubikfuß 12% %). Der jährliche Gasverbrauch iſt dort 
775 Mill. Kubikfuß. 

1 Her 5 chigen Wochen verſtorbene Commerzienrath 
Louis Ravens hat, wie ſich bereits herausgeſtellt, ein Vermö⸗ 
geu von einer Million dreimalhunderttauſend Thalern hinter⸗ 
laſſen. Daſſelbe geht nach dem Teſtament auf 5 Erben über. 
Es ſind in letzterem jedoch Beſtimmungen getroffen, welche es 
namentlich den jüngeren Kindern des Verſtor benen noch auf 
längere Zeit unmöglich machen, nach ihrem Belieben mit dem 
Erbtheil zu verfahren. f 

— Die füngſte Tochter des verſtorbenen Commerzien⸗ 
rath Homeyer hat bei ihrer vor Kurzem ſtattgehabten Ver⸗ 
mähluug der Stadt ae die Zuſage gemacht, ein Trot⸗ 
toir daſelbſt auf eigene Koſten herſtellen laſſen zu wollen. 

— Ju den letzten Jahren hat man in Rußland ſehr viel 
geredet und geſchrieben von dem Denkmal, das etzt zu Ehren 
der nun tauſendjährigen Dauer des ruſſiſchen Reichs errich⸗ 
tet wird. Dieſes Monument wird mehr als eine bloße Denk⸗ 
ſäule, es wird ein belehrendes, beleuchtendes, andeutendes und 
aufmunterndes hiſtoriſches Merkzeichen, welches dem Ruſſen⸗ 
volle verſinnbildlichen ſoll, von wannen es kommt, was es iſt 
und was es ſein ſoll. Theils von Granit und theils von 
Bronze, 50 Fuß hoch, erhält es die Geſtalt einer Glocke — 
zur Erinnerung ohne Zweifel an die „große Glocke von Now- 

orod“, welche in den Tagen, da Nowgorod frei war, dort 
och in Verehrung ſtand, und die jetzt auf dem Kreml in 

oskau hängt. Ein Band von Basreliefs umſchlingt den 
untern Theil der Glocke; um die Mitte derſelben ſind ſechs 


zwar die ſubalternen nach einem vorgängigen Examen und 5 
die höheren Offiziere jedoch ohne alle Bedingung. — Es wa⸗ 


675,400 Gewehren für die National 


Summe wieder erlangten Theiles. Wer auch nur eine Spur 
angiebt, erhält eine anſehnliche Belohnung. 

— Schleſiſchen Blättern zufolge iſt dem Dr. Rudolf 
Gottſchall in Breslau der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe ver 


liehen worden. 
England. 


London, 15. Jan. Auch heute wieder zieht die Times 
gegen Seward zu Felde. Es muß jetzt Jedermann klar ſein, 
daß der Präſident und ſeine Räthe bloß durch die Furcht vor 
böſen Folgen für ſich ſelbſt dazu bewogen worden ſind, der 
Gerechtigkeit, wenn auch ſpät, die Ehre zu geben. 

Die Schiffe Tuscarora und Naſhville liegen noch immer 
bei Southampton. Die engliſche Regierung hat alle möglichen 
Aae el getroffen, um einem Geſetzesbruche vor⸗ 
zubeugen. 

— Der hieſigen Polizei iſt es gelungen, eine Gauner⸗ 
bande einzufangen, welche ruſſiſche Bee ubel⸗Neten nach⸗ 
machte und nach Rußland einſchmuggelte. Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung hatte ſeit längerer Zeit Verdacht, daß der Fabrika⸗ 
tionsort London ſei. Die drei Hauptbeſchuldigten, Harwitz, 
Reichsberg und Joſephsſohn, ſtanden vorgeſtern zum erſten 
Male vor Gericht und werden Angeſichts der gegen ſie vor⸗ 
liegenden Beweiſe ſchwerlich durchſchlüpfen. 

Frankreich. 


Paris, 15. Jan. Der Moniteur kommt heute in ſeinem 
Bulletin auf Kurheſſeu zu ſprechen, er ſagt: „man (die deut⸗ 
ſche Preſſe) ſcheint zu zweifeln, daß der Bundestag zu Frank⸗ 
furt in dieſem Streit einſchreiten wolle und könne. Wie dem 
auch ſei, Zeitungen und Briefe melden Thatſachen der Wi⸗ 
derſetzlichkeit, die ſich in Steuerverweigerung an verſchiede⸗ 
nen Orten des Landes, namentlich in Hanau kund giebt.“ 

a Italien. 

Turin, 12. Jan. General della Rovere hat die Ernen⸗ 
nung Türrs zum Adjutanten des Königs nicht zu verhindern 
vermocht, jedoch den Gedanken, deshalb ſeine Entlaſſung zu 
nehmen, wieder aufgegeben. Im Allgemeinen iſt der Kriegs⸗ 
miniſter der Südarmee nichts weniger als ungünſtig gefinnt. 
Er hat vielmehr jetzt das ſchon oft angeregte Werk der Ver⸗ 
ſchmelzung der beiden Heere ernſtlich in Angriff genommen. 
Da nämlich nach der Einſtellung von 40,000 neapolitaniſchen 
und ſicilianiſchen Rekruten die Zahl der Dffiziere der 1.5 . 
ren Armee nicht mehr genügt, fo ſollen die Freiwilligen⸗Offi⸗ 
ziere jetzt ohne Unterſchied in der Linie verwendet werden, und 


ren Contracte abgeſchloſſen worden zu einer Lieferung von 
A 3 garde; 445,000 derſelben 
ſind bereits abgeliefert oder werden noch im Laufe dieſes Jah⸗ 
res geliefert werden, die übrigen 230,400 ſind fie 1863 und 
1864 beſtellt. Die Koſten belaufen ſich auf 23 ½ Mill. Fr. 
In den ſechs ober- und mittel⸗italieniſchen Provinzen beträgt 
die Zahl der eingeſchriebenen Nationalgardiſten 754,15 =, 
unter dieſe find bis jetzt 321,396 Gewehre vertheilt worden. 
Für die Nationalgarde des Südens ſind 240,000 Flinten 
beſtimmt. 


— Der päpſtliche Major von Brackel aus Weſtfalen 
verließ vor Kurzem den römiſchen Dienſt und machte eine 
Reiſe nach Sicilien. Hier hatte er verſchiedene polizeiliche 
Maßregelu zu erdulden, da er nicht mit ausreichenden Legiti⸗ 
mationen verſehen war und für einen Voutben en enten 
gehalten wurde. Man hat gegen den preußiſchen Geſandten 
in Turin den Vorwurf erhoben, daß er ſich 0 preußiſchen 
Unterthanen nicht mit dem nöthigen Nachdruck angenommen 
habe. Die „Rhein- u. Nuhr⸗Ztg.“ theilt jetzt den Wortlaut 
des Schreibens mit, welches Graf Braſſier de St. Simon 
in nn Sache an den Major v. Brackel gerichtet hat. Daſ⸗ 
ſelbe lautet: 

„Turin, 30. Novbr. 1861. Ew. Hoch⸗ und Wohlgeb. 


Gruppen coloſſaler Figuren gereiht; das Ganze krönt ein 
griechiſches Kreuz, gehalten von einer die orthodoxe Religion 
vorſtellenden allegoriſchen Geſtalt, zu deren Füßen eine Ver⸗ 
körperung des ruſſſſcen Volks kniet, bedeckt von einem Schilde 
mit dem Wappenbilde des zweiköpfigen Adlers. In der erſten 
Coloſſalgruppe ſieht man Rurik von Roßlagen (in Schweden), 
wie er das Schwert in der Hand unter die Slaven von Now⸗ 
gorod tritt, und zum ruſſiſchen Reich den Grund legt (862) 
— allerdings ein tauſendjähriges Gedächtniß, das einer mo⸗ 
numentalen Feier werth. Die Hauptfigur der zweiten Gruppe 
iſt der Ruſſo⸗Norman Wladimir, unter welchem (988) das 
Chriſtenthum eingeführt wurde; Hauptfigur der dritten Gruppe 
Demetrius vom Don, ein Fürſt ruſſo⸗normaniſcher Abkunft, 
der für einige Zeit Moskovien von den Tataren befreite 
Hau in der vierten Gruppe Iwan III., ebenfalls aus dem 

auſe Rurik, der das moskowitiſch-ruſſiſche Czarenthum grün⸗ 
dete (1462); in der fünften Michael⸗Fedorowitſch, der erſte 
Dar aus dem Hauſe Romanow, mütterlicher Seits von den 
Rurik abſtammend (1613); endlich Hauptfigur in der ſechsten 
Gruppe Peter der Große, der Gründer des neuern ruſſiſchen 
Reichs. Die Vasreliefs enthalten die Figuren von 107 Per⸗ 
ſonen, welche zur Kräftigung oder Civiliſirung Rußlands bei⸗ 
getragen haben. Das Monument wird bis zum Auguſt 1862 
vollendet ſein, und ſoll dann am 20. deſſelben Monats, dem 
Jahrestage der Krönung des jetzigen Kaiſers, feierlich ent⸗ 
üllt werden. Das eigentliche Polen iſt, abgeſehen von den 
oben erwähnten feindlichen und kriegeriſchen Beziehungen, auf 
dem Monument nicht bedacht. 


— — 


gefälliges Schreiben vom 22. d. M. zu erhalten, habe ich 
nicht die 
eat freu Unannehmlichkeiten aufrichtig bedaure, werde 
ich es mir gerne angelegen ſein laſſen, nähere Auskunft zu 
provociren und dahin zu wirken, daß das Verfahren der dor⸗ 
tigen Behörden einer Prüfung unterworfen, event. gerügt 
werde. Dies dürfte vorausſichtlich Alles ſein, worauf fh 
Ew. Hoch⸗ und Wohlgeboren verlangte Genugthuung (welche 
Sie nicht näher formuliren) reduciren wird, da außer über⸗ 
triebenen und gewiß ſehr läſtigen Polizei-Vorkehrungen und 
einer Arreſtation, welche durch Mangel an Legitimation als 
völlig gerechtfertigt bezeichnet werden dürfte, fpecielle und per⸗ 
ſönliche Beleidigungen aus Ihrer Darſtellung der Thatſachen 
nicht zu deduciren find. Daß preußiſche Reiſeude in Sieilien 
nicht allein unpopulär, ſondern auch den Behörden verdächtig 
und deshalb beſonderer Ueberwachung unterworfen ſind, kann 
mir weder unbekannt noch überraſchend ſein, nachdem durch 
ewiſſe, bei der Sendung der Loreley“, ſowie bei der Anwe⸗ 
ſenhel zweier preußiſcher Edelleute in Sicilien, Wal heraus⸗ 
geſtellte Thatſachen, welche Ew. Hoch- und Wohlgeboren 
wahrſcheinlich bekannt ſind, Verdachtsgründe gerechtfertigt ſein 
können, welche ohne Antecendentien mit Recht als beleidigend 
hätten betrachtet werden müſſen. Wenn ein preußiſcher Offi⸗ 
zier angeklagt worden, die geheime Correspondenz der Gegner 
der jetzigen factiſchen Regierung beſorgt zu haben; wenn 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Pauline geb. v. Frautzins 
von einem Töchterchen beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen. 
Lautenſee, den 16. Januar 1862. 
[359] Hermann v. Flottwell. 


Gedankenharmonie 


aus Göthe und Schiller. 


Geſammelt und herausgegeben von 
Rudolph Gottſchall 


Mit 8 Farbendruck⸗Blättern u. 5 
im Prachtbande mit Goldſchnitt. 


Preis 2 10 Ir 
Alle Freunde der deutſchen Dichtkunſt, vor 
Allem die deutſchen Frauen und Jung⸗ 
frauen, werden dieſen ; 


Hausſchatz ſinniger Weisheit 
willkommen heißen. 
amburg. Vereinsbuchhandlung. 


Borräthlg in allen Buchhandlungen, in 
Danzig bei 


rnst Doubberck, 


Langgaſſe 35. [365] 


1 die Deutsche Lebens- Versiche- 
rungs- Gesellschaft zu Lübeck em- 
pfehlen sich zur Annahme von Lebens-, 
Hens ions, Aussteuer-, Kriegs- etc. Ver- 
sicherungen und geben bereitwilligst 
jede gewünschte Auskunft die Agenten: 
W. Wirthschaft, Gerbergasse 6, 
W. R. Hahn, Hundegasse 45, 
Lehrer L. F. Schultz, Fleischerg. 69, 
Kaufm. Rob. Arendt, Burgstrasse 19, 
so wie die Haupt-Agentur: 

1167 Joh. Frdr. Mix, Hundegasse 60. 


Auction i 
eines Speichers und dazu g 


Ehre gehabt. Indem ich die Ihnen in Sieilien 


Poſt⸗Dampfſchiff Teutonia, Capt. 
> Bor 


Paſſagepreiſe: Nach New: York 


Näheres zu erfahren bei 


ie 


— 
Mein Lager fertiger 

1 Herren und Damen empfehle ich bei 

feſten Preiſen geneigter Beachtung. 


Phili 


ein preußiſcher Edelmann als geheimer Agent mit Organiſirung 
von bewaffneten Aufſtänden beauftragt, in flagranti ertappt 
worden, und nur durch die Bemühungen der preußiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft vom ſchimpflichen Tode gerettet worden iſt, ſo dürfte es 
der hieſigen Regierung nicht ſchwer fallen, mir die Nothwen- 
digkeit darzuthun, einen andern preußiſchen Reiſenden, der 
bis vor Kurzem in päpſtlichen Dienſten geſtanden, und bei 
dem man daher eine beſondere Betheiligung an den der 
neuen Regierung entgegenſtehenden Jutereſſen des römiſchen 
Hofes zu vermuthen berechtigt war, durch ſtrenges Ueber— 
wachen in die Unmöglichkeit zu verſetzen, eine feindliche Thä⸗ 
tigkeit zu entwickeln. Hiernach werden Ew. Hochwohlgeboren 
ſich gewiß ſelbſt überzeugen, daß unter ſolchen Umſtänden eine 
Reclamation in dem von Ihnen beabſichtigten Sinne ſchwer— 
lich einen anderen als den von mir oben angedeuteten ſehr be⸗ 
ſchränkten Erfolg verſprechen kann. Doch bitte ich Sie, Sich 
überzeugt zu halten, daß alles von mir geſchehen wird, was in 
den durch die Verhältniſſe gebotenen Grenzen möglich iſt. 
Empfangen Euer Hochwohlgeboren ze. ꝛc. ꝛc. 
Graf Braſſier de St. Simon.“ 


Danzig, den 18. Januar. | 


* Geſtern Abend nach 10 Uhr rückte die Feuerwehr nach 
der Dienergaſſe aus, woſelbſt in Nr. 14 ein leichter Brand 
ausgebrochen war, der raſch gedämpft wurde. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt-Dampſſchiffahrt zwiſchen 
Hamburg un New⸗Jork, 


eventuell Southampton anlaufend: 
Taube, am 
uſſia, Capt. Trautmann, am Sonnabend, den 8. 


Hammonia, Capt. Schwenfen, am Sonnabend, den 22. Febr., 
am Sonnabend, den 8. März. 
am Sonnabend, den 22. März, 


Saxonia, Capt. Ehlers, 
Bavaria, Capt. Meier, 


Sonnabend, den 25. Jaur., 


. 
1 


Memel, 15. Jannar. 
der Kaufmannſchaft hat, dem Vernehmen nach, eine Commiſ⸗ 
ſion nach Pillau geſandt, welche die Beſchädigung des bei 


(Pr.⸗L. Ztg.) Das Vorſteheramt 


Pillau verunglückten Dampfers „v. d. Heydt“ feſtſtellen laſf- 


ſen und ſich ſpäter nach Elbing begeben ſoll, um dem Erbauer 
des Schiffs Herrn Schichau gegenüber die hieſigen Intereſſen 
wahrzunehmen. Es war in dem Contracte ein Termin zur 
Ablieferung des Boots feſtgeſetzt und an die Ueberſchreitung 
deſſelben eine Conventionalſtrafe geknüpft. Es dürfte ſich 
leicht ein unerquicklicher Proceß über dieſe beiden Parteien in 
hohem Grade unangenehme Angelegenheit erheben. Der 
Dampfer ſollte namentlich auch bei der Schifffahrt während 
der Wintermonate zum Herausbugſiren der Fahrzeuge der 
Rhederei und dem Handel weſentliche Dienſte leiſten. 


Schiffs nachrichten. 
Helſingör, 16. Januar, Mittags. Das preuß. Schiff 
„Alice u. Theodor“, Tetzlaff, aus Danzig, von Liverpool mit 


N 


Salz nach Danzig beſtimmt, iſt bei Nakkehoved angekommen 


und mußte dort wegen ſüdlichen Stromes und öſtlichen Win⸗ 
des ankern. Alles wohl. 


Kopenhagen, 14. Jan. Heute paſſirte die Roſtocker 
Brigg Carl, Cap. Lindemann, von Danzig nach England. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


empfehle ich meine rühmlichſt bekannte Haut⸗ 
pomade, die in einer Nacht heilt und den Froſt 
wa a Kruke 5 r 
[352 Albert Neumann, 
angenmarkt 38., Ecke der Kürſchnergaſſe. 


mem Zu Luszkowo bei Te⸗ 
5 F teöpol ſtehen 325 fett 
Schafe zum Verkauf. 24 


Mäuſe, W bet rut) 
Ratten, Schwaben , inzoſen ꝛc. 
vertilge mit 2⸗jähriger Garantie; an 
empfehle meine Medicamente zur Vertils 


ebruar, 


Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. gung des Ungeziefers. 4227 
Pr. Ert. 2.150, Pr. Ert. 100, Pr. Ert. 60. . 
Nach Southampton x 4 * s 1 2 ohannes Dreyling sen., 


’ . 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Ct. & 3. 
Miller's Nachfolger, Hamburg, 


Auguſt Bolten, Wm. 


ſo wle bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung 
giltiger Verträge ermächtigten Geueral⸗Agenten 


(234] 


En 


N Anzahlung zu verkaufen durch 


H. C. Platzmann 
in Berlin, Louiſen⸗Platz No. 7. 


Bau⸗Anſtal 


mn 3 — 2 8 
Ein maſſives Haus, 3 Fach Fenſter 

Pelze für | breit, Leben gute Fele, d in 
ſehr gutem Zuſtande, 330 % Miethe bringend, 
iſt für 3700 Thlr. bei 1700 


M. Kleemann, heiligegeiſlgaſſe 35. 


Löwy, 


Kaiſ. Kgl. app. Kammerjäger, Tiſchlergaſſe 2. 


Fur drei Kinder von 7 bis 10 Jahren wird 
ſogleich ein Hauslehrer verlangt, der außer 
den gewöhnlichen Wiſſenſchaften auch im Fean⸗ 
zöſiſchen und in der Muſik Unterricht ertheilen 
kann. Gef. deſer 8 unter B. 3564 durch die 
Expedition dieſer Zeitung. 307 


CHE A | 


{ 


im Apollo-Saale des früheren 
“ . Hötel du Nord 


Sonnabend, den 18, Januar, 
. Abends 2 Ubr, 


PROG RAUM. 
Haydn, Sinfonie Es-dur, 
Fr. Schubert, Ouverture zu Rosamunda- 
Beethoven, Sinfonie D-dur No, 2. 
Beethoven, Ouverture zu „‚Coriolan“. 


1Thlr. und Plätze auf dem Balcon à 15 Sgr., 
sind in der Buch-, Kunst- und Musikhandlung 


. A. Weber, ines 73, 


4 
E 


Block. Denecke. C. R. v. Frantzius 
NM. Kämmerer. Dr. Piwko, 
F. A. Weber. 


Stadt⸗ Theater. 


Thlr. 
302 


Dritte Sinfonie-Soirée 


Numerirte Sitzplätze, Saal- und Balcon a 


zu haben a I N MAR 
Das Comité der Sinfonie-Soircen. 


ehörigen Hofes. 
9 un 4. Februar 1862, 
Mittags 1 Uhr, werden die unterzeichneten 
Makler im Artushofe an der Börſe, 


durch öffentliche Auction an den Meiſtbietenden 
verkaufen: 


den in der Münchengaſſe sub 
Ro. 16. belegenen Speicher, „Die 
Eherne Schlange“ genannt, nebſt 


einem dazu gehörigen Hofe. 

Der Speicher, aus Fachwerk erbaut, hat zwei 
Unterräume, und ſchüttet ohne dieſelben ca. 
300 Laſten Getreide. 

Alle näheren Bedingungen des Zuſchlags 
werden bei der Auction bekannt gemacht werden. 

Zur Beſichtigung des Speichers hat man 
ſich bei dem Kornwerfer Herrn Jankowski 
zu melden. 

Nottenburg. Goertz. Mellien. [311] 


Einen neuen Beweis 


für die geſundheitsfördernde Wirkung der 


72 * 


Hülsberg' ſehen 
Tannin⸗Balſam⸗Seife 


liefert das nachſtehende Schreiben: 
Herrn C. G. Hülsberg in Berlin, Ritterſtr. 17, 
Da Ihre allbekannte Tannin⸗Balſam⸗Seife 
ſich auch bei mir als ein vortreffliches Heil⸗ 
mittel gegen Flechten und Hautausſchlag gezeigt 
hat, ich auch nicht verſäumen will, dies zum all⸗ 
emeinen Wohle der Oeffentlichkeit zu übergeben, 
o füge ich nochmals die Bitte hinzu. mit 
umgehender Poſt an nachſtehende Adreſſe eine 
doppelte Doſis der Tannin⸗Balſam⸗Seiſe zu 
überfenden. Den Betrag dafür entnehmen Sie 
gütigſt aus Reihen: R 

tungsvoll ergebenſter 

[353 9 G. Noßner. 

Lindenkrug bei Gera, 20. Aug. 1861. 
Alleiniges Haupt⸗Depot für 1 u in der 
Sandtung von Seifen⸗Parfümerien und Toilette⸗ 

rtikeln des Herrn Albert Neumann, 
Langenm. 38, Ecke der Kürſchnerg. 


„Ein Laufburſche k. ch melde 
1361) ang erat Ro. 46, 


1% Langgaſſe Are 
LEE 
Räucherpulver, 2 Räucherkerzen, 
Räucherpapier, Räuchereſſenz ꝛc. 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen die Par⸗ 
fümerie Handlung von 


Albert Neumann, 
21351 Langenmarkt 38. 

Den in der ganzen Welt bekannten 
echten Boonekamp of Maag-Bitter 
vom alleinigen Erfinder M. v. Boonekamp 

empfiehlt in Y,, 3 und 4 Orig. ⸗Flaſchen. 
aroline Zingler, 
Brodbänkengaſſe. 


368 


Im 
Depöt landw. Jämereien 
beim ökonomiſchen Verſuchsgarten zu Hohenſtein 
in Weſtpr. ſind zur Saat 180 Scheffel Prob⸗ 
ſteiergerſte 119 — 12 2 holl. ſchwer eingelie⸗ 
fert und ſtehen zum Verkauf diefe fle 2¼ A. 
Proben werden geliefert. Briefe franco. Die 
Gerſte iſt in 2ter Saat, grobkörnig u. ſchwer. [269] 


Das Bäcker-Grundſtück, Johannis- 
gaſſe No. 20., 


worin feit einer Reibe von Jahren die Bäckerei mit 
dem beiten Erfolge betrieben wird, ſoll, wegen Erb ⸗ 
auseinanderſetzung, aus freier Hand verkauft wer⸗ 
den Das Grundſtück beſteht aus einem Vorder⸗ 
hauſe, enthaltend 5 heizbare Zimmer, 3 Küchen, 
Keller, Böden ꝛc., und einem maſſiven Hinterhauſe, 
worin ſich das Backhaus befindet, nebſt 4 über⸗ 
einanderliegenden Böden zur Mehl- und Getreide⸗ 
ſchüttung. Nähere Auskunft daſelbſt, oder in 
Neufahrwaſſer, Hafenſtraße No. 9, beim Tiſch⸗ 
lermeiſter Gieſebrecht. 285 


Auf dem Dominium Oſſeck iſt 
von jetzt ab oder zu Marien d. J. 
der Eiſenhammer mit 20 Morgen 
Acker zu verpachten. . 

Of ſeck, den 1. Januar 1862. 

197 Zielke. 


Nähmaſchinen⸗ und Geldſchrank⸗ 
Fabrik Röpergaſſe 13 
empfiehlt ibre ſelbſtgefertigten Ceſchränke, ſowie 
Nähmaſchinen mit Säumer⸗ und Schnurdrücker⸗ 
Vorrichtung für jede Art von Näherei in ſolider 
und zweckmäßiger Ausführung bei reeller Ga⸗ 

rantie und anerkannter Brauchbarkeit. 
Kowalsky & Spindler a. Berlin in Danzig, 
364] Röpergaſſe No. 13. 


5 Schlittendecken, Pelzſtiefel, 
Bibermützen, Jagdmuffen 
| und Pelz-Handſchuhe für Herren em⸗ 


wet Philipp Löwy, 


1 Langgaſſe To | 


2 fetie Stiere und 2 fünfjährige Kühe, 


letztere innerhalb 14 Ta⸗ 
gen friſchmilchend werdend, 


ſind zu verkaufen bei H. Claassen 
347 in Pruppendorf bei Altfelde. 


Ein Kapital von 1000 Thlr. u. 1500 


Thlr. iſt ſofort af ein ftädtiihes Grundstück 
zur erſten Stelle zu begeben durch 
[363] M. Kleemann, Heiligegeiſtgaſſe 35. 


Ungariſche Partwichſe (Pate Henri IV.), 
blond, braun, ſchwarz, leiſtet Allen, die dem 
Barthaare vor Näſſe ſchützende Feſtigkeit, Glanz 
und angemehne Farbe geben wollen, gute Dienſte. 
In luftdichten Büchſen a 5 Gr. empfiehlt 
352 Albert Neun ann, 
Langenmarkt 38., Ecke der Kürſchnergaſſe. 


riſche Nübknchen à 2 % 3 Kr, Lein⸗ 
F kuchen à 2 175 ie den Bahn⸗ 
e Marienburg, Hohenſtein 
und Wa rlubien in Wagen ladungen em⸗ 
pfiehlt 13589 


N. Baecker in Mewe. 
| 


Mittwoch, den 22. d. Mts. 
Zum Beneſiz des Herrn Metz. 
Lebende Bilder. | 
1) Die Rubens-Halle, 


nach de Kayſer, geſtellt von Hrn. Scherres. 


Zwei Bilder aus der Geſchichte Danzigs. 


2) 17168 Jahrhundert. 

Kunſt⸗ und Wiſſeuſchaft gepflegt im 
Haufe des Bürgermeiſters Gierenberg- 
3) 14Ates Jahrhundert. 

Die herrſchſüchtige Königin Margarethe 
von Scandinavien entläßt, in Folge de⸗ 
Unterhaudlungen mit der Hauſa, den 
Schwedenkönig Albrecht aus der 

: ‚Gefangenschaft. 
Beide Bilder geitellt von Herren Sy. 


4) Fliſſen an der Weichſel, 


geſtellt von Herrn Striowsky. 3 


: Vorher: 
Die Einquartierung. 
Poſſe mit Geſang in 3 Acten von Starke, und 
um Schluß zum erſten Male; 


um S Rale; 
Ein gebildetes Hausmädchen. 
— Yoſſe in 1 Act von Freitag. [358] 


Familien: Nachrichten, 
Verlobungen: Fr. Emma Roſenberg mit 
rn. 1 Wohl (Narienburg⸗Graudenz); 
2 Au u a mit Or. J. Heidri ) 
auernit); Helene i i 
u 3 3 ‚Drilsbun) en 
rau : Hr. Ober⸗Inſpeck 
Frl. Ottilie v. Schaitowsly en, euß mit 
ee ® in Julius e : Hrn. Käſewurm 
(Parnehner); Hrn. Julius iers 
Ce — Eine Tochter: W eee 
Saurma⸗Jeltſch (Laskowitz). 
Abe 8 
ig); Fr. Anna Dorothea Schneider (Stolp); 
rl. Wilhelmine Preuß Göniasberc); Fr. Berg 
m. (Pant um Fr. Rahel Die (Pil⸗ 
3 Paul Jan iſſine = 
Fr. Louiſe Krüger een (Sata: 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


Dei fpröder Haut u. Froſt EM 


[3161 2° 


1 
Y 
e 


5 


f 
| 


Hrn. Johannes Graf 
älle: Hr. Ph. W. Landsberg (Dans i 


; 


u 


